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Expedition : Karl -Friedrichs- Straßr Nr . 14 , woselbst such die Anzeigen in Ernpsang genommen werden.
18 « 8 .

Des Himmelfahrtsfestes wegen erscheint mor¬
gen kein Blatt der Karlsruher Zeitung .

Telegramme.
-j- DreS »e« , 19 . Mri , Abds . Die Erste Kammer hat

in ihrer heutigen Sitzung die von der Zweiten Kammer be¬
schlossene Abschaffung der Todesstrafe abgelehnt .

-s
- Berlin , 19 . Mai . Der BundeSrath des Zoll ?

ver eins nahm heute das Gesetz an , wodurch die mittelst des
österreichischen Handelsvertrags vereinbarten Zollbefreiungen
und Zollermäßtgungen auch für die Einfuhr aus anderen
Landern wirksam werden, ausgenommen für Wein , Most und
Eider aus solchen Landern , welche den Zollverein nicht gleich
den meistbegünstigten Nationen behandeln .

-f Schwerin , 19 . Mai . Der kommandirende General
Manstein iuspizirt gegenwärtig die mecklenburgischenTrup¬
pen.

-f Florenz , 19 . Mai . Prinz Humbert wird fortan dem
Ministerrath beiwohnen.

-f Haag , 19 . Mai . Van Reenen lehnte die Bildung eines
Kabinets ab . Der König berief den Präsidenten der Er¬
sten Kampier und Hm . Mackay , Mitglied derselben Kammer .

St . Petersburg , 19. Mai . Die Großfürstin Dag¬
mar ist gestern Mittag von einem Prinzen glücklich ent¬
bunden worden . Die Mutter und der neugeborne Prinz
befinden sich den Umständen nach wohl .

-f Laudon , 19 . Mai , Abds . Unterhaussitzung . Auf
die diesbezügliche Interpellation Gladstone 's erwiederte Dis -
raelu Die Regierung werde die irische Kirchenbill aufs ent¬
schiedenste bekämpfen und dem Hause übermorgen ihren Be¬
schluß bezüglich der schottischen Reformbill mittheilen . Der
„Globe" befürwortet die Auflösung des Parlaments .

Deutschland.
Karlsruhe, 19. Mai . Das heute erschienene Regierungs¬

blatt Nu 37 enthält ( außer Personalnachrichterl ) :
Verfügungen und Bekanntmachungen der Mi¬

nisterien . 1) Bekanntmachungen des Großh . Ministe¬
riums des Innern : ») Die Arzueitaxe betr . : Dieselbe ent¬
hält folgende Bestimmungen :

8 1 . Die Apocheker und Besitzer von Hand - und Nothapocheken
haben vom 1 . Zull d . I . an die Preise für Arzncistoffe , Arbeiten
und Gefäße nach der unter dem Heutigen genehmigten Arzneitare an¬
zusetzen und nach den darin angegebenm Vorschriften und Bestimmun¬
gen zu verfahren.

8 2. Arzneirechnungen, welche von öffentlichen Kassen oder milden

Fond« zu zahlm find , erleiden einen Abzug von einem Zehntel des
Betrag «.

8 3. Kein in der Offizin aufbewahrtes Rezept darf langer als drei

Tage untarirt bleiben. Die Taxation der Rezepte hat gemäß der Ver¬

ordnung vom 11. November 1834 in spezifizirter Weise zu geschehe».
8 4. Die Taransätze der einzelnen Bestandtheile einer Ordination

find in Kreuzern und ViertelSkreuzern auf da» Rezept zu schreiben .
Erreicht ein einzelner Bestandtheil der Ordination nicht den Preis von
1 Kreuzer, so ist dieser aus 1 Kreuzer zu erhöhen. Ergibt sich bei dem
Zusammenrechnen der Preise dpr einzelnen Bestandtheile einer Ordina¬
tion ein Bruchkreuzer, so

'
st dieser auf 1 Kreuzer zu erhöhen.

8 5. Die Bezirksämter sind angewiesen , die Apotheker und Be¬
sitzer von Hand - und Rothapotheken urkundlich zu veranlassen , von
gegenwärtiger Verordnung Abschrift zu nehmen, sowie die neue Arznei¬
tare , welche durch dm Buchhandel zu beziehen ist, anzuschaffen.

8 6. Die Verordnung vom 16 . Juli 1853 , die Medikamententare
betreffend (Regierungsblatt Nr . 30), ist andurch aufgehoben.

b) Die Apothekerlizenz des Adolf Tscheppe von Stockach
betreffend, o) Verordnung , dm Vollzug des Gesetzes vom
21 . Nov . 1867 , die Erhöhung der Hundstaxe betreffend . Wir
entnehmen derselben folgende Bestimmungen :

8 1. In jeder Gemeinde findet jährlich zwischen dem 1. und 20.
Juni eine Hundsmnsterung statt.

8 2. Die Musterung wird vorgenommen : » ) durch den Bürger¬
meister oder dessen Stellvertreter , b) durch den Bezirks- Thierarzt , c)
durch den Steuererheber de« Hauptort « der Gemeinde , welchem insbe¬
sondere die Erhebung der Taxe obliegt. . . .

8 4 . Die Verrichtungen der in 8 2 bezeichnelen Kommission bei
der Musterung bestehen in Folgendem : 1 ) Sie läßt sich nach Anlei¬

tung der von der OrtSpolizeibehörde schon einige Zeit vor der Muste¬
rung auszunehmenden und der Kommission vorzulegenden Liste jeden
Hund einzeln zur genauen Besichtigung vorsühren und erwägt , ob im
Interesse der öffentlichen Sicherheit und Ordnung seine Tödtung ge¬
boten sei . Letzterer Maßregel verfallen alle der Wuth verdächtige, bissige,
mit unheilbaren , widerlichen oder ansteckenden Krankheiten behaftete
Hunde. Der Ausspruch des ThierarztcS ist entscheidend . 2) Für jeden
nicht beanstandeten Hund wird von der Kommission gegen Erlegung
ber Tare , die sogleich bei der Musterung baar zu geschehen hat , ein
mit der Quittung verbundener Erlaubnißschein «»«gestellt, und zwar
für jeden einzeln, selbst wenn eine Person mehrere Hunde besitzt. 3)
Erfolgt der Au«spruch des Thierarztes , daß ein Hund getöbtet werden
wühse und wird hiergegen nicht auf der Stelle Beschwerde erhoben , so
sorgt die KonunMvn , daß di« Tödtung sogleich erfolge. 4) Wird Be¬
schwerde erhobm , so hat sie nur insoweit aufschiebende Wirkung , daß

die Tödtung des Hundes ausgesetzt werden muß ; es bleibt aber der
Kommission, sowie der Bezirks- Polizeibehörde unbenommen , alle ihr
nöthig scheinenden Sicherheit-Maßregeln in Ansehung eines solchen
Hundes anzuordnen, namentlich nach Umständen die sorgfältigste Ver¬
wahrung desselben zu verfügen . . . .

8 6 . Der gegen die beschlossene Tödtung erhobenen Beschwerde wird
keine Folge gegeben , wmn sie nicht binnen drei Tagen , vom Tag der
Musterung an gerechnet , von dem Eigenthümer oder Besitzer des Hun¬
des bei dem Bezirksamt begründet wird. Das Bezirksamt hat , nölhi -

genfalls nach Erhebung eines weitern technischen Gutachtens , binnen
10 Tagen über die Beschwerde zu erkennen und von dem Erkenntnih
auch die Finanzbehörde in Kenntniß zu setzen. Ein weiterer Rekurs
findet nicht statt.

8 8. Für Hunde, welcht im Lauf des Monats Mai erworben wer¬
den oder das Alter von 6 Wochen erreichen , ist die Tare erstmals bei
der Musterung z« entrichte ».

2) Bekanntmachung des Großh . Kriegsministeriums . Die
Organisation des Großh . Kriegsministeriums betr . Danach
sind die einzelnen Sektionen des Großh . Kriegsministeriums
ermächtigt worden , Korrespondenzen, insoweit solche nur die
Erledigung der laufenden Geschäfte oder vorbereitende Zwi¬
schenverfügungen u . s . w . betreffen, unter Gegenzeichnung des
Abtheilungschefs und eines Referenten selbständig zu führen .
Die Abtheilungen werben sich hiebei folgender Firmen be¬
dienen : I . Kriegsministerium : Allgemeine Kriegsabthei¬
lung , H . Kriegsministerium : Ökonomische Abtheilung , III .
Kriegsministerium : Jnstizabtheilung rc. In gleicher Weise
können auch Korrespondenzen rc. in dem oben angegebenen
Umfang direkt an die betreffende Abtheilung des Großh .
Kriegsministeriums unter der bezeichnten Adresse gerichtet
werden .

x Koburg , 17. Mai. Zwischen den hier in Garnison lie¬
genden preußischen Offizieren und den städtischen
Behörden ist ein eigenthümlicher Konflikt ausgebrochen .
Bereits im Jahr 1866 hatte der Magistrat eine auf alle Ein¬
wohner ausgedehnte Kommunalsteuer eingeführt und zu die¬
ser auch die preußischen Offiziere herangezogen . Diese wand¬
ten sich beschwerend an das Generalkommando in Kassel ,
worauf das Staatsministerium in Gotha durch das Kriegs¬
ministerium in Berlin „zur eindringlichen Mitwirkung " we¬
gen Abstellung jener Besteuerung mit dem Beifügen angegan¬
gen wurde , daß , wenn das Ministerium und der Magistrat
die Offiziere und Militärbeamten auch ferner zu der Kommu¬
nalsteuer heranziehen sollten, das preußische Ministerium sich
in die Lage versetzt sehe , zur Wahrung der militärischen In¬
teressen bei dem König darauf hinzuwirken , kraft des ihm zu-
steheuden Dislokationsrechtes die Garnison von Koburg weg
in eine andere Garnison zu verlegen. Die einschlägige Be¬
stimmung der zwischen Koburg - Gotha und Preußen abge¬
schlossenen Konvention geht dahin , daß die preußischen Offi¬
ziere und Militärbeamten nur dann zur Leistung von Kom -
nmnalabgaben herangezogen werden können, wenn diese durch
den bloßen Aufenthalt in einer Gemeinde oder durch den
Grundbesitz bedingt ist. Der Magistrat und die Gemeinde¬
behörden hielten deßhalb an der Ansicht fest , daß den Offizie¬
ren ein Rechtsanspruch ans Steuerbefreiung nicht zur Seite
stehe ; gleichwohl aber empfahl das Gemeindekollcgium in
Rücksicht daraus , daß die Offiziere sowohl in Preußen wie in
ganz Thüringen keineKvmmunalsteuer zahlen, eine Verlegung
der Garnison für die Stadt außerdem aber Nachtheile bringen
werde, von der Beiziehnng der Offiziere zu der Kommunal¬
steuer abznsehen. Es ist kaum einem Zweifel unterworfen ,
daß der Magistrat schließlich dieser Ansicht beitreten wird .

Berlin , 18. Mai . Sitzung des Zollparlaments
vom 18 . Mai . Schluß .

Abg. Lasker : Di« Namen der Herren , die gegen den Bamber -

ger' schen Antrag gesprochen , kennzeichnen ihre Tendenzen zur Genüge .
Der Abg- Liebknecht hat hier seine Rede , die er neulich in der Volks¬
versammlung gehalten , wiederholt, nur sein Programm , die Zer¬
stückelung Preußms , hat er weggelaffen , wohl weil er vorauSsetzte, daß
er damit auf keiner Seite dieses Hauses Anklang finden würde . Den
Abg. Probst , der im Namen der Süddeutschen zu sprechen vorgab ,
mache ich daraus anfmerksam, daß sich - je bayrischen, badischen und
hessischen Abgeordneten sehr dafür bedanken werden , ihn als ihren
Wortführer anzuerkennen; ich glaube ihm schon mehr als genug zu
thu» , wenn ich ihn als Rechtskonsulent der Württemberg » gelten
lass«. Es wird immer von Kompetenzerweiterung gesprochen , — von
wem wird denn eine solche verlangt ? Wir denken nicht daran , Jeman¬
de» wider seinen Willen zum Anschluß an das bisher geschaffene Ein¬
heitswerk bewegm zu wollen ; unser» Politik kann nur die sein , zu
warten , bis die Noch jene Staaten zu der Einsicht gebracht hat , daß
sie für sich nichts, absolut nicht » find , so lange sie sich dem großen
Ganzen nicht unterorduen. Wir werdm uns von der Aufgabe , die
wir ins Auge gefaßt haben , durch keine Resolution einer Volksver¬
sammlung abwendig machen lasse». Der hessische Hr . Bundeskom -
miffär scheint dm Antrag gar nicht gelesen zu haben, denn sonst hätte
er nicht in einer Weise gesprochen, wie es nur Jemand kann , der von
internationalen Vertragen noch nie etwa- gehört, von deren Bedeutung
keine Ahnung hat . (Unruhe.) Ich wüßte in der Thal nicht , wer
uns da- Recht absprechen sollte, das jeder parlamentarischen Körper¬
schaft zusteht . E« ist doch unnrvglich , daß wir da- Recht haben , La¬
ßen autzurrlkgeu , ohne die Besugniß , ein« Erleichterung dies« Lasten

zu beantragen und dadurch eine Ueberbürdung zu verhindern, die den
ganzen Zweck de« Staats in Frage stellen könnte . Gerade die Klein¬
staaten wären durch « ine solche Interpretation am meisten gefährdet ;
denn wenn wir hier eine Belastung beschließen , ohne unsererseits die
entsprechende Erleichterung herbeizuführen, so würden die Kleinstaaten
bald an uns herantretcn und erklären, daß sie eine solche Ueberbür¬
dung zu tragen nicht im Stande seien. Suchen Sie die Bedeutung
dieser Versammlung nicht selbst herabzudrücken . Schützen Sie dieselbe
vielmehr , damit , wenn die Tage kommen werden , wo eine Vertretung
Deutschlands nicht nur über die materiellen , sondern über alle staat¬
lichen Interessen unseres Vaterlands entscheiden soll , dem Inhalt die
Form nicht fehle (Beifall.)

Abg. Bebel : Die Erinnerung an den heutigen Jahrestag von
Seiten des Abg. . Metz hat mich nicht überrascht . Seine Partei jucht
ja im Volke die Vorstellung zu erwecken, als sei dieses Parlament mit
dem vom Jahr 1848 zu verwechseln , obwohl beide kaum mit einan¬
der zu vergleichen sind . Unser Zollparlament ist überhaupt kein deut¬
sches Parlament , es fehlen nicht nur die Vertreter Lurcmburgs , son¬
dern auch die Abgeordneten der neun Millionen Deutschen in Oester¬
reich . Der Abg. Lasker hat sich in seinen , in schulmeisterlichem Ton
gehaltenen Aeußerungen auch auf die kürzlich hier stattgehabte Volks¬
versammlung bezogen . Ich vermnthe, daß er eigentlich nur einer ver¬
haltenen Rede, die er für die Adretzdebattc vorbereitet hatte , und dem
Aerger über den Erfolg jener Volksversammlung hat Luft machen
wollen. Sein Interesse , das er für die Kleinstaaten an den Tag
legte, bat mich überrascht , denn obwohl er seine Wahl selbst einem
Kleinstaat verdankt (Heiterkeit) , so pflegt er doch sonst gegen dieselben
zu Hetzen und ihnen die aus unserm Militärsystem beruhende Steuer -
übcrbürdung zur Last zu legen.

Abg. vr . Löwe : Ich halte es für einen durchaus ungeeigneten
Weg , gegen eine Kompetenzerweiterung zu protestiren , wo von einer
solchen gar nicht die Rede ist. Das Zollparlament hat die höchste hi¬
storische Berechtigung — ganz gleich , ob e- in den Verträgen stchl
oder nicht —- stet« zu wachsen und stärker zu werden . Der Antrag
des Abg . Bamberger Legt aber auch nach den Verträgen vollkommen
in der Kompetenz de « Hauses, denn er enthält nichts, als den Wunsch,
in welcher Weis« wir künftig verfahren zu sehen wünschen . Es bleibt
uns für die Zukunft eine ruhige , aber rücksichtslos fortschreitende Ar¬
beit , und Sie irrm sich , wen » Sie glauben , daß wir Sie bei Ihren
Protesten in Ihrer Negation unterstützen wollen . Gewöhnen Sie sich
daran , in Zukunft eine Reihe solcher Anträge , wie der vorliegende,
stellen zu . sehen , und wenn Ihnen dieselben nicht gefallen , so verfolgen
Sie Ihre wirthfchaftlichen Interessen für , sich. Wenn ich ebenso die
unsrigen allein im Auge hätte, ohne Rücksicht aus unsere gemeinsamen
Interessen , so würde ich da» uns hier zusammenhaltende Band nicht
länger aufrecht zu erhalten suchen, gegen welches Sie fortwährend pro¬
testiren und das wir theuer bezahlen müssen. (Beifall.)

Abg. Roßhirt (gegen den Antrag) . Die heutige Debatte ist von
politischer Bedeutung für Deutschland geworden . Einige Bemerkun¬
gen, welche hier über die Adreßdebatte fielen , veranlassen mich zu er¬
klären , daß es wohl keiner weitern Versicherung bedarf , daß wir
dem Ausland gegenüber für den Fall eine « Kriegs Alle
einig sind . Redner verwahrt sich gegen die Bezeichnung des Abg. Probst
als Rechtskonsulenten der Württemberger ; auch auf diesen Abgeord¬
neten müsse der von dem Abg . Lasker zitirte Paragraph — und da«
möge sich der Abg . Lasker merken ! — Anwendung finden, wonach je¬
der gewählte Abgeordnete Vertreter des ganzen Volkes ist. In Würt¬
temberg würden durch den Handelsvertrag mit Oesterreich hinsichtlich
der Besteuerung des Weines dieselben Mißstände und Unzuträglichkeiten
entstehen ; man nehme aber Abstand , einen bezüglichen Antrag cinzu -
bringen , weil man das Zollparlament nicht für kompetent dazu halte.

Abg . Camphausen (Neuß) für die Kompetenz des Parlaments ,
falls cs nicht verkümmern soll , Kommissär Hoffman » bleibt bei
seiner zunächst persönlichen Ansicht , daß der gegen Hessen gerichtete
Antrag eine Kompetenzüberschreitungsei . Abg . Windthorst : ES
ist kein Zeichen von Furcht, wenn man dm Wunsch nach Frieden aus¬
spricht. Die Koinpetenz haben wir weder zu beschränken noch zu er¬
weitern , sondern an den Verträgen zu halten. Die Einigkeit werden
Sie (die National - Liberalen) nicht fördern durch aufregende Reden
(Widerspruch) , sondern das Band sprengen (Widerspruch ) ; ich wieder¬
hole e« : sprengen, Graf Bismarck kennt den Antrag erst seit heute,
sonst würde er anders sprechen. Nicht einmal in Hessen selbst steht es
fest , ob man einen Grund zur Beschwerde hat. In Bayern und Würt¬
temberg bestehen eben solche Auflagen , die man beim Abschluß de«
Vertrags kannte und jetzt höchsten« revidiren könnte . Der Zweck de«
Bamberger ' schcn Antrag« ist, die Adreßdebatte zu ersetzen, wenigstens
ist er in diesem Sinn in der Fraktion geprüft worden. (Präsident
Simson bittet , Vorgänge außerhalb des Hause - nicht in die Debatte
zu ziehen ) Es ist das heute so oft geschehen , daß ich davon augesteckl
bin . ( Präsident : Dann wünsch« ich , haß sich vor weitern An¬
steckungen hüte . Heiterkeit .) Ich gratulire dem Hrn. Präsidenten zu
dem glücklichen Witz und bitte im Interesse der Einigkeit gegen den
Antrag Bamberger 's zu stimme» .

Abg. Wal deck : Die Einwendungen gegen die Kompetenz , di«
bei der Adreßdebatte gemacht worden sind , haben hier gar keinen
Grund ; sie werden durch den Art. ö klar widerlegt . Materiell liegen
Beschwerden Hessen« vor : es soll«, auf den Wein neue Abgaben ge¬
legt werden zum größten Schaden der Produzenten ; auf diese haben
wir einzugehen. Wenn uns aber ein Vorredner ermahnt , auf dem
Boden der Verträge zu bleiben , so sage ich ihm, möge hundertmal di«
Eingangsformel des Vertrags denselben für ewig sanktioniren, solche
Ungeheuerlichkeiten, daß es halb im Norddeutschen Bund Legt , halb
außerhalb , können nicht bestehen. Gerade diesen unglücklichen Doppel -
Hessen müssen wir Helsen , ihn« , die eingeklemmt sind zwischen Norden



und Südm ; denn es hilft ihnen weder ihre Regierung , noch der

norddeutsche Reichstag. Wenn wir uns hier bei jedem Artikel fragen
sollten , ob etwa ein Rechtsanwalt dabei den Einwand gegen die Kom¬

petenz erheben würde , so sinkt das Zollparlamcnt auf da« tiefste
Niveau.

Abg. v . Neurath : Ich glaube , der Kampf um diesen Antrag
ist nur durch seine Fassung hervorqerufen worden ; hätte er nur dem

Bundesrath empfohlen, in Betracht zu ziehen, ob nicht die Zollver¬
träge zu ändern sind , so hätte Niemand den Kompetenzeinwand ge¬
macht ; da der Antrag aber einen einzelnen Staat herausgreift , über¬

schreitet er unsere Kompetenz, und deßwegen muß ich dagegen stimmen.

Abg. Wagener (Neu -Stettin ) : Die Süddeutschen haben diesem

Antrag gegenüber denselben Fehler gemacht , wie der Adresse gegenüber;
sie haben durch ihre Einwände erst Das daraus gemacht , was er jetzt
geworden ist. Der ganze Einwand beruht wohl nur auf der Unkennt-

niß preußischer Zustände : die Herren haben noch ein zu großes
Grauen vor unfern National - Liberalen ; da« sind aber ganz gemäßigte
und verständige Leute (Heiterkeit) ; deßwegen muß man also ihre An¬

träge nicht prinzipiell bekämpfen. Meine Ansicht von der deutschen

Einheit ist die, daß ich sie mir überhaupt nicht denken kann, wenn

man die Eigenart der deutschen Stämme untergräbt . Wir stehen fest

auf dem Standpunkt des deutschen Partikularismus und deutscher

Einheit und gestehen darin Niemanden den Vorrang zu . Um diesen

hohen Preis ist uns selbst der Friede nicht zu theucr ; einen Frieden,
den ich mir nur darum erkaufen kann , daß ich mir die deutsche Zunge

ausbeiße , mag ich nicht. ( Bravo !)
Abg . Bissing : Wir Süddeutschen scheinen heute hier die Sün¬

denböcke zu sein . Der Graf v . Bismarck hat im norddeutschen Reichs¬

tag gesagt, die Süddeutschen seien mit Ausnahme der Badene» noch
30 Jahre hinter der politischen Bildung des Nordens zurück . (Wi¬

derspruch .) Lassen Sie uns Fanatiker also diese 30 Jahre erst noch

draußen bleiben und die Bildung nachholen! (Widerspruch.)
Abg . Volk will keinen Streit unter Süddeutschen ansangen , ob¬

gleich er nicht Alles billigen könne, was unter dem Namen . wir

Süddeutsche" gesagt werde. Wenn politischer Stoff angesammelt ist,
kommt die Besprechung von selber. Ich habe zu meinem größten Er¬

staunen eine merkwürdige und wohlthuende Uebereinstimmung meiner

Ansichten mit denen des Abg. Wagener bemerkt . (Heiterkeit.) Ich habe
mir ihn immer als heftigen Feind der deutschen Einheit gedacht . Aber

so ist es , wenn redliche und ehrliche Männer zusammenkommen und

besprechen . (Heiterkeit. ) Daß die deutsche Nation die Einigkeit- noch
nicht erreicht hat , ist nur eine Folge gegenseitigerUnkenntniß und Vor-

urtheile , und wenn diese Debatte nur einigermaßen beiträgt , diese zu
beseitigen , so ist sie nicht verloren. Kommt auch aus diesem Zollpar¬
lament die Einheit nicht heraus , so muß sie doch kommen. Ich aber

sehe gerade in dem Warten bis zur Konsolidirung der norddeutschen
Verhältnisse eine große Gefahr für uns Süddeutsche, weil es uns da¬

durch unmöglich wird , auch für unsere Bequemlichkeit in den noch wer¬
denden Verhältnissen ein Plätzchen zu schaffen. Und wenn wir auch
wissen , daß unsere Kräfte nicht so groß sind , so wird es doch gut sein ,
wenn der Norden auch Einiges von dem milderen Staats - und Ge¬

fühlswesen des Südens annimmt . (Bravo !) — ES ist dann auch hier

unter dem Titel «wir Schwaben " gesprochen worden. (Heiterkeit.) Es

ist bitteres Unrecht, dm Schwaben Mangel an Vaterlandsliebe vorzu¬
werfen ; denken Sie an ihre Stellung im Jahr 1849 ! Alle streben wir

nach , demselben großen Ziel , nur nicht Alle auf dieselbe Weise . Es ist

ferner das Verhältniß Oesterreichs hineingezogen worden. M . H. Es

gibt Leute genug dort, welche wissen , daß eine Operation nöthig war,
um uns au« den Wehen des Bundestages in den frischen deutschen
Staat zu bringm (Bravo !) , und das deutsche Element Oesterreichs hat

dadurch nicht verloren , sondern gewonnen ! (Sehr wahr !) Je mehr wir

unfern deutschen Staat fertig machen , desto sicherer sind sie überzeugt,
daß sie in der Noth einmal eine heimische Stätte finden können .

(Bravo !) Schließt man sich an ein Größeres an , so gewinnt man da¬

durch Schirm und Schutz ; wenn dagegen der Starke vom Schwachen
nur beunruhrgt wird , so macht er ihm bei Gelegenheit leicht einmal

ein Ende. Deswegen halte ich es für konservativ , in das deutsche
Staat -wesen einzutreten . Von mangelnder Kompetenz kann hier gar
keine Rede sein. Wir haben dafür zu sorgen, daß da« Einigungswerk
wachse , und darein hat da« Ausland Nicht« zu reden ! Ich schließe mit

dem Wort eines geistreichen Mitgliedes dieses Hauses : jetzt ist es Früh¬

ling geworden in Deutschland ; und wenn auch noch einzelne sich
schneeballe » , so wird das nicht mehr lange dauern ; der fortschreitende

Frühling wird sorgen , daß dem Schneeballcn bald das Material aus -

geht. (Lebhafter Beifall .)
Die Diskussion wird geschlossen. Aus der Reihe der persönlichen

Bemerkungen heben wir hervor : Abg . Probst erklärt , er habe von
keiner Furcht , die Süddeutschland habe , gesprochen , «daß davon bei

uns überhaupt keine Rede sein kann , da« zeigt die Stimmung , die

röährend der Luxemburger Affaire herrschte . Ganz Süddeutschland
hätte sein Letzte« ausgewendet , um Luxemburg bei Deutschland zu er¬
halten. " Bundeskommissar Delbrück dementirt Namens des ab¬

wesenden Bundeskanzlers in aller Form , daß dieser je davon gespro¬
chen, die Süddeutschen seien um dreißig Jahre in der Kultur zurück.

Der Antrag Bamberger ' s wird hierauf mit großer Majorität ange¬
nommen . Nur ein Theil der Süddeutschen stimmt dagegen .

Der Rest des Vertrags wird ohne Diskussion genehmigt und darauf
die Sitzung geschlossen.

Vor Festsetzung der Tagesordnung der nächsten Sitzung erklärt Abg .
v . Hennig , er habe sich aus dem stenographischenBericht überzeugt,
daß der Abg. v . Mohl sich im Recht befinde.

Berlin , 19 . Mai. Sitzung des Hollparlaments
vom 19 . Mai .

Das Zvllparlament genehmigte heute die Wahl des Abg. vr .
Müller (Görlitz) , den Handels - und Schifffahrtsvertrag mit dem

Kirchenstaat und trat alsdann in die allgemeine Diskussion der
die Abänderung des Vereins - Zolltarifs betreffenden Vor¬

lage ein .
F ü r dieselbe sprach Wiggers (Berlin ) und forderte zu entschiede¬

nem, nicht blos verschämtem Bruch mit dem Schutzzoll-System , also
auch zur Verwerfung des Zolle- aus Mineralöle auf , da das Zoll¬
parlament in seiner kaum zu ertragenden Stellung , indirekte Steuern
bewilligen zu sollen , ohne die Bedürfnißfrage

'
zuvor festzustellen , dop¬

pelten Grund habe, zurückhaltend zu sein . Aus dieser Lage es zu be¬
freien, sei wesentlich Sache der Süddeutschen, deren negative Haltung
auf die Dauer das deutsche Einheitswerk faktisch stören müsse .

Nachdem alsdann der Abg. Mohl die Vorlage vom Standpunkt
de« Schutzzolls au« verurtheilt hatte , ging Abg . Miquel als Spre¬
cher für dieselbe auf ihre Lücken, auf die nothwendigen Reformen , die

sie unerledigt lasse. In dem Tarif fehlt die gewünschte Aufhebung

der Zölle auf Reis und die Reform der Besteuerung des Zuckers. Ich
begreife nicht, weßhalb man diese Frage , die doch ziemlich einfach ist,
nicht geregelt hat . Dagegen finden wir aber eine neue Steuer auf
Petroleum . Wenn nun von uns verlangt wird , die Einnahmen des
Staats zu vermehren, so sind wir , weil wir nur ein Stück Volksver¬
tretung find, gar nicht in der Lage , zu prüfen , ob ein Bcdürsniß dazu
vorhanden ist . Ich bin überzeugt, daß die deutsche Nation sich einen
solchen Zustand nicht länger wird gefallen lassen ; mit einem solchen
Parlament kann nian auf die Dauer nicht regieren , das werden auch
die Regierungen bald selbst merken ; man kann mit einem Parlament
nur regieren, wenn es vvlle Rechte hat . Wir werden unsere Verpflich¬
tung allerdings anerkennen müssen , daß die Volksvertretung für eine

Verminderung der Ausgaben oder eine Vennehrung der Einnahmen
zu sorgen hat, wenn ein Defizit nachgewiesen ist ; wir dürfen dies aber
nicht durch eine fortdauernde Steuer thun . Es liegt uns nichts vor ,
woraus wir schließen mußten , daß die Staaten Deutschlands mit einem
dauernden Defizit arbeiten und wir somit ein dauerndes Bedürfnih
mit einer dauernde» Steuer beseitigen müssen. Sollte sich ein dauern¬
des Bedürsniß Herausstellen, so werden wir Rath schaffen müssen, und
wir werden Rath schaffen. Wir werden aber nicht eher zu einer Er¬

höhung der Steuern schreiten dürfen , als bis uns ein solcher Beweis

geführt ist . Petroleum ist da« allerwichtigste Kulturmittel , ja ein

nothwendigcS Lebcnsbedürsuiß geworden. Hat das Volk sich einmal
an bessere Beleuchtung gewöhnt, so wird diese Beleuchtung ein Lebens-

bedürfniß. Bewilligen wir die Petroleumssteuer , >o führt diese Be¬

willigung sehr bald zu neuen Steuern . Ich votire gegen die Petro¬
leumsteuer.

Abg. Fcustel ( Bayreuth ) : Die Frage , ob Freihandel oder Schutz¬
zoll, kann hier nicht zum Austrag gebracht werden. Ich betrachte die

Frage wegen der Petroleumsteuer nicht vom politischen, sondern von
unserem speziellen Standpunkt aus . Wir haben in unserem Staat
unser Budget mit Rücksicht auf den Eingang dieser Steuer aufgestellt.
Fällt dieser Eingang fort , so müssen wir den Ausfall durch Geldbe¬
willigungen decken , also durch eine direkte Steuer . Bei uns würde
man sich eine Besteuerung des Petroleums weit lieber gefallen lassen ,
als eine direkte Steuer . Ich werde also für die Steuer stimmen und
Ja sagen zu Allem, was das Leben erleichtert , und Nein zu denjeni¬
gen Gegenständen, von denen ich anuehme, daß sie eine wesentliche Er¬
leichterung nicht sind.

Präsident Delbrück : Ich muß Ihre Aufmerksamkeit für wenige
Augenblicke für die finanzielle Seite der Vorlage in Anspruch nehmen.
Dem durch den Vertrag mit Oesterreich zu erwartenden Ausfall steht
der Ertrag der Tabakssteuer gegenüber , aus welcher jedoch erst am
1. Jan . 1870 Geld in oie Staatskasse kommt. Ein Aequivalent für
das Jahr 1869 ist nicht vorhanden . Wir haben also auf der einen
Seite einen Einnahmeausfall vom 1 . Juli d . I . von 800j000 bis
1 Mill . Thlr . , dem gegenüber in den ersten 15 Monaten keine Einnahme
steht . Für den durch diese Vorlage herbeigeführten Ausfall ist nun
eine Kompensation in Anspruch genommen worden, die Besteuerung
des Petroleums , und gegen diese haben sich die Angriffe der Redner

gerichtet. Ich will die volkswirthschaftliche Bedeutung dieses Artikels
nicht unterschätzen . Die verbündeten Regierungen haben aber die Ueber -

zeugung gehabt , daß der Vorschlag der Steuer die Entwicklung des

Gebrauchs nicht beeinträchtigt. Der rapide Verbrauch des Artikels

hat sich entwickelt unter den erheblichsten Preisschwankungen , gegen
welche die jetzt vorgeschlagene Steuer gar nicht in' S Gewicht fällt . Ich
bezweifle , daß die verbündeten Negierungen sich so leicht auf einen

Wechsel eiulassen werden , der auf die direkten Steuern gezogen und

einzulösen ist von den einzelnen Landesvertretungen . — Abg . v . Hen -

nig spricht gegen die Petroleumsteuer . — Regierungskommissär Mi¬

chaelis hält seine Finanzberechnung aufrecht. Eine Reform des

Zollvereins -Tarifs dürfe nicht eine nur einseitige Richtung haben.
Braun ( Wiesbaden) spricht gegen die Petroleumssteuer . Schluß
der Generaldebatte .

Der Präsident lheilt « it, daß ihm im Lauf der Sitzung ein Gesetz¬
entwurf zugcgangen , durch welchen die durch den österreichischen Han¬
delsvertrag festgesetzten Zollermäßigungen auch auf die übrigen Nach¬
barstaaten ausgedehnt werden, mit Ausnahme des Zolles auf Wein,
Most und Eider . Der Gesetzentwurf wird zur Schlußberathung im

Plenum gestellt . Die nächste Sitzung findet Mittwoch 10 Uhr mit
nachstehender Tagesordnung statt : 1 ) Spezialdebattc über die Zoll-
vereins-Tarifs - Abänderungen . 2) Schlußabstimmung über das Tabaks -

steuer- Gcsetz.

() Berlin , 19 . Mai . Wie verlautet , hat der König vor
kurzem die Besetzung mehrerer Stellen für das in Kiel er¬
richtete evangelisch- lutherische Konsistorium vollzogen. Der
Kirchenprobft Versmann in Itzehoe , der Klosterprediger Rend -
torff in Prentz , der Hauptpastor Zeusen und der Or . zur .
Chalybaeus in Kiel sind zu Konsistorialräthen und zu Mit¬
gliedern dieses Konsistoriums ernannt worden . — Ein hiesi¬
ges Blatt meldet : Der Kriegsminister v. Roon werde morgen
den 20 . d. M . von seiner mehrmonatlichen Urlaubsreise in
Berlin wieder eintreffen . Diese Miltheilung dürste sich nicht
bewahrheiten . Nach Versicherungen aus hiesigen politischen
Kreisen kehrt Hr . v . Roon erst in den letzten Tagen vor dem
Ende seines am 25 . ablaufenden Urlaubs hieher zurück , und
zwar wahrscheinlich am 23 . d. M . Derselbe ist erst am 17 .
von Verona in Innsbruck angekommen und reist langsam .
Die Besserung in seinem Befinden zeigt sich von Bestand .
Gleich nach seiner Rückkehr wird General v . Roon die Ver¬
waltung des Kriegsministeriums wieder übernehmen .

Oesterreichifche Monarchie .
Wie « , 16 . Mai. (Schw . M.) In unserem Abge¬

ordnetenhause herrscht eine Bewegung , wie wir etwas
Aehnliches nur zur Zeit des Sturzes Schmerling im Jahr
1865wahrnahmen . Die Finanzvorlagen rufen einen
erbitterten Kampf hervor ; mit Ausnahme der Polen befinden
sich, so zu sagen , alle Fraktionen in Auflösung ; es bilden sich
Jntereffen -Koalitionen und ganz neue Parteigliederungen ,
welche die Regierung um jeden Preis unterstützen wollen , da
sie im Sturze des Ministeriums ein nie wieder gut zu machen¬
des Unglück sehen. Spricht man mit einem böhmischen Ab¬
geordneten , so glaubt man , daß das Ministerium schon vor
seiner Entlassung steht, und man hört , daß20Proz . das höchste
sei, was je ein Papierbesitzer leisten könne. Spricht man mit
Skene oder seinen Gesinnungsgenossen oder mit den Polen ,
so stößt man aus keine Besorgnisse von einer Ministerkrisis .
Die Regierung hatte bekanntlich eine 17prozentige Coupons¬
steuer vorgeschlagen. Dagegen ist die neue Strömung - eine

allgemeine , und obgleich Fürst Auersperg erst in einer der
letzten Sitzungen des Finanzausschusses erklärte , daß an ein
weiteres Hinaufschrauben der Steuer nicht zu denken sei , weil
der Regierung der Muth fehle , mit derartigen Projekten zu
gehen, so scheint sich dieser ministerielle Muth seit vorgestern
doch sehr bedeutend gehoben zu haben , da die ministeriellen
Abgeordneten Angesichts des Antrags der von Skene haran -
guirtenPartei ^auf 25 Proz . Couponssteuer einen Vermittlungs¬
antrag auf 20 Proz . stellten , dem auch vr . Giskra privatim
beigestimmt haben soll. Die Besorgniß , daß die Regierung
zurücktreten könnte, ist jedenfalls verfrüht . Eben so wenig ,
als das Ministerium so ohne Weiteres zurücktritt , eben s ,
wenig werden es die Abgeordneten zu einem großen Kvu -
flikt kommen lassen. Uebrigens strengt sich das Ministe¬
rium an , die schwankenden Abgeordneten auf seine Seite zu
ziehen, und das Ende vom Liede wird sein, daß sich das Haus
für die 20prvzentige Couponssteuer allssprechen wird .

Wien , 19. Mai . Abgeordnetenhaus . In der heu¬
tigen Budgetdebatte wurden bewilligt : Für den Hofstaat
3,420,000 fl. ; den Reichsrath , den Staatsrath und das Mi¬
nisterium des Innern 16,137,992 fl . ; für das Ministerium
der Landesvertheidigung 3,275,817 fl . ; für das Unterrichts¬
und Kultusministerium 4,961,269 fl. ; für das Finanzmini¬
sterium 86,863,468 fl. , und für das Handelsministerium
12,655,000 fl.

Wien , 19. Mai. Der große Schritt gegen R o m ist
endgiltig gethan . Der Kaiser hat heute die drei Gesetze
welche das bisherige Konkordatsgebiet wesentlich enger be¬
grenzen, mit seiner Sanktion versehen, und der Unter¬
staatssekretär Hr . v. Meysenbug wird , um auf der jetzt
unwiderruflich gegebenen Grundlage noch einen Versuch zur
Verständigung zu machen , spätestens am Samstag seine Mis¬
sion nach Rom antreten .

Gestern ist der Herzog von Nassau aus Frankfurt
hier eingetroffcn .

Wie « , 19. Mai . Die „ Oestcrr. Cvrresp.
" sagt : Der

neuernannte außerordentliche Gesandte Oesterreichs am belgi¬
schen Hof , Graf Vitzthum , leistete heute den Eid in die
Hände des Kaisers . — Die Publikation der mit der Kaiser !.
Sanktion versehenen Konfessionsgesetze wird morgen
oder übermorgen erwartet . — Hr . v. Meysenbug schickt
sich an , seine Sendung Ende der Woche anzutreten .

st Wien , 19. Mai . Die „ Wien . Abendpost" bezeichnet
die Nachricht der „Italic " als Erfindung , daß Hr . v . Beust
an Rußland eine interpellirende Note über dessen Absichten
gegen Oesterreich gerichtet habe. Deßgleichen ist von der
Existenz preußischer Vorschläge au das Wiener Kabinet
über die eventuelle Besteigung des rumänischen Thrones durch
einen österreichischen Prinzen in hiesigen maßgebenden Krei¬
sen nichts bekannt .

Wien , 19 . Mai . Der „Wanderer" meldet: Der Erz¬
bischof Hay nald sei nach Rom abgercist , mit dem Auftrag ,
die Erklärung abzugeben , daß Angesichts der - veränderten
staatlichen Verhältnisse der Kaiser nicht umhin könne, die Re¬
ligionsgesetze zu sanktioniren .

Italien .
Florenz, 13. Mai . (Köln . Ztg.) Von den 200 Millionen

Defizit des Jahres 1865 ist nahezu die Hälfte beseitigt
durch die 60 Millionen , welche die Mahlsteuer , und die 15
Millionen , welche Stempel - und Einschreibegebühren mehr
eingetragen , und durch ein Ersparniß von 20 Millionen , das
im Kriegsbudget gemacht werden sott . Man hofft, ein weite¬
res Ersparniß von 50 Millionen zu erzielen und sich in dieser
Weise einer Ausgleichung zwischen Ausgabe und Einnahme
zu nähern . Was in auswärtigen Blättern von den Steuer¬
rückständen und den Schwierigkeiten verlautet , welche die ge¬
regelte Eintreibung der Abgaben in Italien findet , beruht zum
großen Theil auf Uebertreibung . Nur die Bezahlung der
Einkonlmensteuer läßt noch zu wünschen übrig , indem die
selbstgemachten Erklärungen nicht immer der Wahrheit ent¬
sprechen.

Frankreich .
* Paris , 19 . Mai . Die „France " ist sehr ungehalten

über die Erklärung des Grafen Bismarck im Zollparla¬
ment . „Wir wissen nicht — sagt sie — bis wohin Hr . v . Bis¬
marck die Kompetenz des Zollparlaments ausdehnen möchte ;
aber gewiß ist , daß Niemand daran gedacht hat , seine Befug¬
nisse innerhalb der von den Verträgen gezogenen Grenzen
zu vermindern , und daß der Appell an den deutschen Patrio¬
tismus nur ein Mittel sein kann , um eine Aufregung zu unter¬
halten , welche die Ereignisse nicht rechtfertigen .

"

Nach dem „Aven . nat .
" wäre allerdings davon die Rede

gewesen, daß der Kaiser und die Kaiserin dem preußi¬
schen Hofe dieses Jahr den im vorigen Sommer zugesagten
Erwiederungsbesuch machen würden . In Rücksicht auf die
politische Stimmung des preußischen Volks habe man jedoch
das Projekt einer Reise nach Berlin aufgegeben .

Im Departement Tarn waren für die Deputirtenwahl
38,229 stimmberechtigte Wähler eingeschrieben. Von den¬
selben betheiligten sich beim zweiten Scrutinium 32,672 und
stimmten19,845für denOppositionskandidatenGorsse , wäh¬
rend der Regierungskandidat Gaugiran nur 12,598 Stim¬
men erhielt . Beim ersten Scrutinium war der Letztere ge¬
wählt worden , was den „Constitutionnel

" zu einem voreiligen
Siegeshymuus veranlaßt hatte . Doch soll Hr . Gorsse wenig¬
stens Bonapartistisch gesinnt sein und insofern die Zahl der
Oppositionsmitglieder nicht vermehren .

Die „France " widerlegt in entschiedener Weise die Nach¬
richt, daß einige französischeSoldaten in R o m dieM e n t a n a-
Medaille abgelehnt und deßhalb schwere Disziplinarstrafen
erlitten hätten . — Rente 69 .57 V- , Cred . mob. 237 .50 , ital .
Aul . 49 .95.

Paris , 19. Mai . Am 31 . Mai wird der Kaiser nach
Rouen gehen , um dem Schluß der Preisbewerbung beizu¬
wohnen .



Bade «.
Karlsruhe , 20. Mai . Der unter dem Protektorat Ihrer König!.

Hoheit der rau Kronprinzessin von Preußen stehende Verein zur För¬
derung der Erwcrbsfahigkeit des weiblichen Geschlechts zu Berlin
veranstaltet im laufenden Spätjahr eine allgemeine Ausstellung
der gesammten Frauenindustric , welche dazu dienen soll , eine
llebersicht der bereits vorhandenen , für Frauen besonders geeigneten
Erwerbsgebiete zu gewähren , die Beziehungen zwischen Angebot und
Nachfrage in Rücksicht auf die Arbeit der Frauen zu erweitern und
deren Absatzgebiete auszudchnen .

Das Zentralkomitee des badischen Frauenvereins dahier
hat auf ergangene Einladung sich die Aufgabe gestellt , der Beschickung
gedachter . Ausstellung durch Erzeugnisse der Kunstfertigkeit und des
Fleißes Seitens der Frauen und Mädchen hiesiger Residenz wie auch
des ganzen Landes möglichsten Vorschub zu leisten . Wenn auch die
Hierwegen ergangene Aufforderung nur wenig zahlreiche Anmeldungen
zur Folge hatte, so steht doch — namentlich mit Rücksicht auf die von der
Strohflechtschulezu Furtwangen zugesagtenrühmlich bekannten Arbeiten —
zu hoffen , daß es vereinten Bemühungen gelingen werde, das badische '
Land bei jenem Anlaß , soweit eS die Kräfte gestatten, würdig zu ver¬
treten. Ed wird beabsichtigt , die dahier einkommenden Arbeiten vor
ihrer Einsendung nach Berlin Anfangs Juli d. I . in der Landes-
Gewerbehalle öffentlich auszustellen.

Das Amt eines Beiraths des badischen FrauenvereinS -Zentralko -
mitee ' s ist mit dem 14. l. M . dem Großh . Finanzrath Vierordt
übertragen worden.

Aus dem Bauland , 16. Mai . (Mannh . I .) Der Brand von
Althei in, einem Marktflecken von ungefähr 1100 Einwohnern , wel¬
cher Mittags 2 '/ , Uhr ausbrach , zeigt wieder einmal so recht die Kopf¬
losigkeit unserer Leute und die Mangelhaftigkeit unserer gemeinnützigen
Anstalten. Viele Leute der Nachbarschaft, welche das Feuer bemerkten
und auf dem Feld arbeiteten, kümmerten sich nicht um dasselbe ; An¬
dere glaubten , eS werde eine Probe in der neu in Altheim errichteten
Dampf- Mahlniühle gemacht , und blieben deßhalb weg . So kam es,
daß die Hilfe theilweise um 2 bis 3 Stunden zu spät kam . Als nun
die Auswärtigen nach Allheim kamen , fanden sie Mangel an Lösch-
geräthschaften, besonders ganz schlechte Feuerhaken rc. Es sind bis
zur Nacht, innerhalb 5 Stunden , ungefähr 34 Gebäude abgebrannt ,
wobei die Bewohner großentheils alles Mobiliar , ja sogar einer sämmt-
liches Vieh, verloren. Am meisten zu bedauern ist , daß heute früh
3 Uhr ein junger fleißiger Mann , Namens Rodel, Wagner , 24 Jahre
alt, einziger Sohn »och lebender Eltern , verunglückte. Er wurde durch
das Zusammenstürzen eines brennenden Hauses verschüttet, und man
konnte denselben erst nach einiger Zeit , sehr verbrannt , herausbringen ;
er ist unter schrecklichen Schmerzen nach 1 ' / , Stunden seinen Leiden
bei voller Besinnung erlegen. Das Feuer brach an der Scheuer der
Engelwirlhschaft aus und verzehrte den ganzen linken Flügel gegen
Walldürn zu ; das Engelwirthschafts-Gcbäude selbst ist unversehrt.

Hs Heidelberg , 19. Mai . Ueber die Wirksamkeit der Augen¬
klinik deS Hrn . Professors vr . Knapp dahier gibt der Jahresbe¬
richt für 1867 ausführliche Mittheilung . Wir entnehmen demselben
folgende Notizen : Im Jahr 1867 wurden 3314 Augenkranke behan¬
delt , wovon 2413 unentgeltlich ; 2322 waren aus dem Großherzogthum
Baden, 577 aus der bayrischen Pfalz , 415 aus andern Ländern . In
der Anstalt wurden 706 Patienten mit 14,268 Verpflegtagen ausge¬
nommen , wovon 607 Patienten mit 10,488 Verpflcgtagen der ärme¬
ren Klasse angehörten . Die durchschnittliche Verpflcgungszeit eines
Patienten (Begleiter mitgerechnet) betrug 20 Tage . Die höchste Kran¬
kenzahl in der Anstalt betrug 65, die durchschnittliche 39 . Die Kreise
Mannheim , Heidelberg , Mosbach ., Karlsruhe und Baden , welche mit
der Anstalt Verträge abgeschlossen haben, übernahmen auf ihre Kassen
die Behandlung und Verpflegung von 252 armen Augenkranken mit
4889 Verpflegtagen und vergüteten dafür 3536 fl . Für 89 Unbemit¬
telte aus der bayrischen Pfalz mit 1778 Verpflegtagen wurden 614 fl.
vergütet ; für 266 Arme aus andern Gegenden mit 3821 Berpflegtagen
1862 fl. Während des Jahres wurden 413 größere Augenopera¬
tionen ausgeführt , wovon 358 mit gutem, 34 mit mittlerem und 21
ohne Erfolg . Darunter waren 120 Operationen des grauen Staars ,
wovon 111 mit gutem, 7 mit mittlerem , 2 ohne Erfolg . Der Rechen¬
schafsbericht ergibt eine Einnahme von 13,523 fl . 10 kr. und eine
Ausgabe von 13,853 fl. 13 kr. Hr . vr . Knapp wird bis künftiges
Spaljahr mit seiner Anstalt von hier nach Neu - Dork übersiedeln, ledig¬
lich weil er sich einen / namentlich als akademischer Lehrer , größer»
Wirkungskreis schaffen will . ,

Mannheim , 19 . Mai . (N . B . L. -Ztg .) In der heutigen Sitzung
der Strafkammer wurde u . A . die Anklage gegen den Redakteur
des .Mainzer Journals "

, vr . I . Sausen in Mainz , wegen Ge¬
fährdung der öffentlichen Ruhe und Ordnung durch Ausnahme des
Artikels „ Zur Stimmung in Süddeutschland " in Nr . 82 des „Mainz .
Journ .

" verhandelt, worin durch grobe Schmähungen zum Haß und
zur Verachtung gegen die Großh . Staatsregierung aufzureizen gesucht
worden sein soll. Der nicht erschienene Angeklagte wurde zu einer
aus der Festung zu erstehenden Amtsgefängnißstrafc von 14 Tagen und
zu einer Geldstrafe von 50 fl verurtheilt .

t " Kehl , 19. Mai . Gestern besuchte der Hr . Präsident des Großh .
Finanzministeriums in Begleitung des Hrn . Ministerialraths
Eisenlohr das hiesige Hauptzollamt . Es wurde Einsicht genommen von
dm Einrichtungen und Anstalten dieses Amts , insbesondere von den Ab -
lmigungshallen , Bureangelassen , Dienstwohnungen , sodann von der
Hafenanstalt und von " den zur Brückenverwaltung gehörigen Gebäu -
öchkeiten und Objekten. Abends kehrte der Hr . Präsident nach Karls¬
ruhe zurück .

Konstanz , 19. Mai . Die „ Konst. Ztg . " schreibt : Ä
Konferenz badischer und schweizerischer Bevollmächtigten zur A
knüpfung von Unterhandlungen über die Anschlußverhältnisse der Ba
Konftanz - RomanShorn ist wieder auseinander gegang
ohne nur recht zusammengetreten zu sein . Die schweizerischen Mitgl
der erhoben alsbald den Anspruch , die badische Regierung müsse
vorhinein den Anschluß Stein - Singen und denjenigen Bering
Echlestheim zugestehen , und die badischen erklärten selbstverständl
unter solchen Umständen sei von Weitervcrhandeln gar keine Rede.

Gestern Abend gegen 11 Uhr gerieth aus hiesigem Bahnhof ein i
Baumwolle beladener Waggon in Brand . Ueber die Ursache wu>an noch nichts, doch ist zu vermuthen, daß daS Feuer schon währeor Fahrt ausgebrochen war . Ein paar zufällig in der Nähe bestuh« Militärpersonen hingen den Waggon aus dem Zuge , dessen letz
^ uurr, »och glücklich au « , und der hcrbeicilenden Feuerwehr soidom Eisenbahn-Personal gelang rasch die Unterdrückung des Brand*** Waggon selbst ist fast vollständig ruinirt .

Dermisckle Nachrichten .
— Hr . Betz vom Berliner Hoftheater, der am Dienstag den „ Tell"

in Mannheim sang , hat den brillantesten Erfolg errungen . Die
Mannheimer Blätter schildern Gesang und Darstellung als eine
Künstlerleistunz ersten Ranges . Donnerstag 21. d. wird Hr . Betz
den „Don Juan " in Mannheim singen ; es ist dies seine letzte Gast¬
rolle daselbst .

— Ladenburg , 18. Mai . (Heidelb . Ztg .) Eine dahier abge¬
haltene Versammlung hat ein Gesuch an die Direktion der Main -
Neckar - Bahn beschlossen, welches befürwortet, die Schnellzüge Nr . ,9'
und 16 des Fahrplanes in Ladenburg anhalten und ferner zu späterer
Abendszeit als bisher einen Zug von Mannheim und Heidelberg ab¬
fertigen zu lassen .

— Kork , 15.. Mai . (K. Grb .) Der amtlichen Aufforderung zu¬
folge wurde gegen die massenhaft erschienenen Maikäfer fast in
allen Gemeinden des Hanauerlandes ein Vertilgungskrieg geführt . Am
meisten Opfer fielen wohl in der Gemeinde Freisten , wo binnen 8 Ta¬
gen 373 Sester getödteter Maikäfer abgeliefert wurden , was der Ge¬
meindekasse , welche für jeden Sester 20 kr. bezahlte, eine Ausgabe von
124 Gulden gemacht hat . Da in einen Sester ungefähr 4000 Stück
Maikäfer gehen , so wurden im Ganzen 1,492,000 Stück abgeliefert,
worunter wohl die Hälfte , also 746,000 Stück , Weibchen sind. Da
nun diese je 30 Eier legen, so erscheinen damit 22,380,OM Stück Eier ,
welche eben so viele Engerlinge gegeben hätten , vernichtet.

— Stuttgart , 19 . Mai . Laut der heutigen Nummer des
„Staalsanz ." wurde Hrn . vr . Petermann in Gotha zur Nordpol -
Expedition ein Staatsbeitrag von 5M Gulden bewilligt.

— InMünchen sind dieser Kiage wieder zwei neue eherne Stand¬
bilder errichtet worden : das des Grafen von Rumford , des Ver¬
schönerers der Hauptstadt unter Karl Theodor und Maximilian 1., und
das Fraunhofer ' « , des berühmten Verfertigers astronomischer In¬
strumente. Das erste ist von dem Bildhauer Z u mb usch , das ändere
von Prof . Halbig modellirt und beide von F . v. Miller in Erz
gegossen.

— Würzburg , 18. Mai . (N. W. Ztg .) Auf dem Kirchhof zu
Hetlingen hat gestern Mittag die feierliche Enthüllung deS
Denkmals für die preußischen Gefallenen stattgefunden .
Eine Deputation des preußischen 36. Infanterieregiments und von der
hiesigen Garnison hatte sich zur Feier eingefunden. Das bayrische
Denkmal zu Hellingen wird demnächst eingeweiht werden.

— Der Oberregisseur des Frankfurter Theaters, , Hr . Vollmer ,
hat einen Ruf als Direktor des Herzogl. Hostheaters zu Braunschweig
erhalten, denselben jedoch — wenigstens bis auf Weiteres — abgelehnt.
Hr. Vollmer ist ein geborner Braun :chweiger .

— Berlin , 18. Mai . jJo urn alist e n t a g . j (Frkf . Ztg .)
Die heutige zweite Versammlung war animirter und erfolgreicher als
die gestrige . Der erste Verhandlungsgegenstand betraf das Jnseraten -
wesen, über welches Vr. Kletke ( „ Vossische Zeitung " ) referirte. Er
hob die Mißbräuche hervor, welche sich auf diesem Gebiet eingeschlichen
haben, die Nachtheile des Reklame,iwesens, die unsittlichen Annoncen ,
die Versuche ( Fall Leibnitz ) , durch Drohungen mit Jnsertivnsenl -
ziehung auf die Zeitungsredaktionen einzuwirken u . s. L . Er forderte
schließlich die Zeitungen auf , derartige MWände zur Kenntnitz des
Vororts zu bringen , damit von Seilen der Tagespresse energische Ge¬
genmaßregeln in Vorschlag gebracht werden können, vr . Brockhaus
beantragte , die Zeitungen möchten in Betreff des Jnseraleubureau 's ein
Maximum der Provision festsetzcn, über welches nicht hinausgegangen
werden dürfe. Der Antrag ward in der Weise angenommen , daß den
Zeitungen empfohlen ist, sich auf privaten , Wege über solche Maßnah¬
men zu verständigen, vr . Maron referirte über die Frage der
Altersversorgung für Journalisten . Er gelangte zu dem Resultat , daß
von einer gemeinschaftlichen Versicherung bei einer Vers. -Anftalt abzu¬
sehen sei , daß man dagegen den Verlegern dringend empfehlen solle,
in irgend einer Weise für ihre invaliden Mitarbeiter regelmäßige Vor¬
sorge zu treffen . Sonnemann empfahl in dieser Beziehung eine
Betheiligung am Reingewinn sowohl der geistigen als der technischen
Mitarbeiter (Redakteure , Schriftsetzer und Buchdrucker ) und die Bil¬
dung einer Kasse aus diesen Gewinnantheilen und regelmäßigen Bei¬
trägen der Theilnehmer selbst bei jedem Zeilungsunlernehmen . Die
Versammlung beauftragt den Antragsteller, eine Vorlage in dieser Be¬
ziehung für den nächsten Journalisteutag auszuarbeiten . Auf Antrag
von Brockhaus wuroe hierauf beschlossen , bei den Postbehörden
des Norddeutschen Bundes und den übrigen Postanstalten des Post¬
vereins den Antrag zu stellen , daß zwei - und einmonatliche Abonne¬
ments auf Zeitungen im Lauf eines Quartals angenommen werden
möchten - ßinä ganze Reihe von Anträgen verlangt Schritte gegen
den auf der Presse im Norddeutschen Bund lastenden Druck. Nach
sehr lebhaften und eingehenden Debatten wurde beschlossen , zunächst
eine Eingabe an den Norddeutschen Reichstag zu richten , in welcher
Beseitigung des Konzessionswesens für Preßgewerbe, Beseiti¬
gung der Kautionen und des , Zeitungsstempels gefordert
werden soll . Die übrigen Mißstände der Tagespresse sollen in einer
an den Norddeutschen Reichstag und an diejenigen Gesetzgebungen
deutscher Staaten , welchen die früheren preßgesetzlichen Arbeiten des
Journalistentages noch nicht zugegangen sind , gerichteten Denkschrift
erörtert werden. Hr . Steinitz (Vollsztg .) beantragt eine regelmä¬
ßige statistische Zusammenstellung aller Pretzverurtheilungen , Konfis¬
kationen rc . Der Antrag , welcher u . A . auch von vr . Braß (Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung) unterstützt ist , wird angenommen . Eine
längere Debatte veranlaßte sodann die durch Hrn . Berthold Auer -
bach in die Versammlung gebrachte Frage derSonntagSarbeit ,
Nachdem eine mit der ungenügenden Vorbereitung hes iGegenstanöes

'
molivirte Tagesordnung mit 12 gegen 10 Stimmen abgelehnt war ,
wurde ein Antrag angenommen, der es als „ wünschen « werch " bezeich¬
net , daß die regelmLßige Sonntagsarbeit bei Zeitungen aufge¬
hoben werde . Man verhehlte sich aber nicht die Schwierigkeiten, welche
der Durchführung dieses Beschlusses entgegenstehen werden , nachdem
einzelne Zeitungen , wie z. B . die Kölnische , ihren Beitritt definitiv
verweigert haben. Bei der Wahl des Vororts wollje man diesmal
9 Mitglieder statt 5 wählen , stieß aber auf ein formelles Hinderniß
in dem Wortlaut der Statuten , welche die Zahl der Vorortsmitglieder
auf 5 festsetzt. Man einigte sich dahin , daß 5 , Mitglieder und 4 Ver¬
trauensmänner gewählt werden sollen, die im Wesentlichen gleiche Be -,
fngnisse haben. Gewählt wurden als Vorortsmitglieder : Redaktion
der Vossischen Zeitung , National -Zeitung , Zukunft , Volks-Zeitung ,
Breslauer Zeitung ; als Vertrauensmänner : Redaktion des Wanderer ,
Frankfurter Zeitung , Schwäbischen Merkur , Deutschen Allgemeinen
Zeitung . Um 3 Uhr wurden die Verhandlungen deS dritten deutschen
Journalistentags mit den üblichen Formalitäten geschlossen.

—§ tettin , 16. Mai . Die Zahl der in Folge des großen Brandes
Vermißten beläuft sich (nach der „ N . Stett . Ztg . " ) auf 17. Die
Zphl^der durch leichtere Verbrennung Beschädigten wird auf ca . 80
Perschien geschätzt. Der ertrunkene DahmS war Steuermann auf dem
Dampfschiff Adler , mit ihm im Boot befand sich seine Frau und seinKind ; die Frau warf zuerst das brmnendc Kind in den Strour und
sprang sodann demselben nach . Alle Drei ertranken. Die verbrannten
Spiritusvorräthe werden auf IV. Millionen Quart und der Schadenan den versicherten Maaren und Utensilien auf über 500,000 Thlr .
geschätzt .

— Die Wiener „ N . Fr . Pr . " schreibt,'unterm 16. : Seit zwei
Tagen sieht man das Aerarialgebäude auf der Seilerstätte von Per¬
sonen aller Stände belagert, die nach kurzem Aufenthalt in dem eben¬
erdigen Lokal mit freudigen Mienen , eine Anzahl von größer» oder
kleinern Kistchen unter dem Arm , zurückkehren . Es sind in Wahrheit
Bestandtheile eines vergrabenen Schatzes , den sie da heraustragen .Die Sache hat folgendes Bewandniß : Vor etwa drei Wochen entwi¬
ckelte sich im Budgetausfchuß zwischen Kur an da und dem Minister
Brestel folgender Dialog : Kuranda : Ich ersuche den Hrn . Finanz¬
minister um die Erlaubniß , ihn auf einen Schatz von wenigstens 80-
bis 100,000 fl . aufmerksam zu machen , der seit mehr als zehn Jahren»»behoben im Ressort des Finanzministeriums liegt. Brestel : Ich bitte,mir den Ort zu bezeichnen , w« der Schatz ruht . Abg . Kuranda : Er
befindet sich blank aufgespeichert in den Magazinen des K . K . Tabaks¬
verschleißes. Kuranda setzte nun auseinander , daß mehrere Sorten
alter , trefflicher Cigarren , wie : Cazadores , Lanza, Regalia , die zum
Theil noch vor dem Jahr 1848 von der Tabakverwaltung angekauftwurden , und welche nahezu auf eine Million Stück sich noch belaufen
mögen , unverkauft in den ärarischen Magazinen liegen, zum Theil ,weil ihre Form aus der Mode ist, zum Theil, weil der Preis zu hoch
gestellt war . Die Cigarren , welche alle Kenner sehr zu würdigen wissen ,
sind inÄAtgessenheit gerathen. Wenn der Finanzminister sich entschlösse ,oen PrM herabzusetzen , so würden dieselben rasch vergriffen und ein
Kapital , an welchem der Staat bereits 80 bis 100 Proz . Zinsen ver¬
loren hat , rasch flüssig werden. Brestel . dessen Antlitz sichtlich heiter
wurde , versprach, die Sache untersuchen zu lassen . Das Resultat war
ein überraschend günstiges. Am 14. kündigte die „Wien . Ztg ." die
erwähnten Cigarrensorten zu herabgesetztem Preis an . Bereits sind
über eine halbe Million Stück vergriffen worden , und die künftige
Woche dürfte kaum zu Ende gehen , ohne daß der Vorrath vollständig
aufgekaust ist .

— Rotterdam , 19. Mai . In der Kaffeeauktion der Rot -
terdamer Handelsgesellschaft wurde der ganze Vvrrath von 77,700
Ballen Java und Padang mit 1 bis 2 Cents über die Taxations -
Preise verkauft.

— Stockholm , 10. Mai . Durch eine am verwichenen Dienstag
stattgehabte heftige Feuersbrunst ist die norwegische Stadt Fred erik -
stad fast vollständig eingeäschert worden .

— Charles Dickens hat von seiner Rundreise in den VereinigtenStaaten , abgesehen von dem Lorbeerzuwach «, eine klingende Einnahme
von mindestens 40,000 Pfd . St . heimgebracht . In der Londoner
Presse wagt nur die „ Saturday Review" über diese literarische Be¬
triebsamkeit ein kleines Nasenrümpfen, fügt jedoch bei : Dickens habe
sich auf solche Weise einigermaßen für den durch amerikanischen Nach¬druck erlittenen Ausfall an Buchhändler-Honorar schadlos gehalten.

v . Mannheim , 18. Mai . ( Kursbericht der Mannheimer
Börse .) Weizen, eff. hies . Gegend , 200 Zollpfd. 15 fl. 45 G., 16 fl.— P ., ungarischer 15 fl. 45 bis 16 fl. 45 G ., 16 bis 17 fl. P ., auf
Lieferung Pr. Mai — fl. — G . , — fl. — P . — Roggen, eff. 12 fl .

. 30 G ., 13 fl. — P ., aus Lieferung pr. Mai — fl. — G ., — fl. — P .— Gerste , eff. hies. Gegend 10 fl. 30 G . , — fl. — P . , fränkische— fl . — G . , . — fl. — P . , württembergische 11 fl. — G . , — fl.— P . , ungarische 10 fl. 30 G . , — fl. - P . — Hafer , eff. 100
Zollpfd . 5 fl. 10 G . , 5 fl . 15 P . - Kernen, eff. 200 Zollpfd. - fl.— G ., — fl. — P . — Oelsamen, deutscher Kohlreps — fl. — G .,— fl . — P . , ungarischer - fl . — G. , 17 fl. — P . — Bohnen— fl. — G . , 14 fl. - P . - Linsen — fl. - G. , — fl. —
P . — Erbsen — fl. — G . , - fl. - P . - Wicken — fl. — G . ,9 fl . 45 P . — Kleesamen , deutscher I . — fl. — G. , 24 fl. 15 P .— Del : (mit Faß ) 100 Zollpfd. Leinöl , eff . Inland , in Parthien — fl.— G . , 22 fl. — P . , faßweise - fl. — G., 22 fl. 15 P . — Rüböl ,
eff. Inland , faßweise — fl. — G ., 21 fl. 15 P ., in Parthien — fl.— G . , 21 fl. — P . — Mehl 100 Zollpfd. : Weizenmehl , Nr . 0
— fl. — G ., 14 fl. 15 P . ,Nr . 1 — fl. — G ., 13 fl. 30 Nr . 2 — fl.— G . , 12 fl. 30 P ., Nr . 3 — fl. - G .. 10 fl. 6 P ., Nr . 4 — fl.— G. , 8 fl. — P . , norddeutsches im Verhältniß billiger. — Roggen¬
mehl, Nr . 0—1 — fl. — G ., — fl. — P . — Braimtwein , eff. (50°/ ,n . T .) transit (150 Litres) — fl. — G. , — fl. — P . — Sprit ,90°/, , transit — fl. — G . , — fl . — P . — Petroleum , in Par¬
thien verzollt, nach Qualität 11 fl. 45 P .

Weizerfl Roggen , Gerste und Hafer flau ; Leinöl , Rüböl und Petro¬
leum Unverändert-

Nächsten Donnerstag , des Feiertags wegen , findet keine Börse
statt.

Frankfurt , 20. Mai , 2 Nhr 18 Min . Nachm . Oesterr . Kreditaktien
ISOV« , Staatsbahn -Aktien 260 , National 52V, , Steuerfreie 49 >V„ ,1860r Loose 69V«, Oesterr. Valuta 101 " /ix, Iprozent. bad . Lvsse 97V-,Amerikaner 76' /- , Gold 139V- , 109'/- .

Neu - York , 19 . Mai . Gold 139'/, , Wechsel 110'/«, 6proz. 1882r
11 . St . Bonds 109 '/ - , Baumwolle 31 '

,2, Petroleum 28'/, .
Karlsruher Witterungsbrobachtungen .

18- Mai . Barometer.
Ther¬
mo- Wind. Himmel. Witterung .

Morgens 7 Uhr 28 " 0,10" ' Meter.
-t- 12,5 N. rem heiter , Thau , mild

Mittags 2 „ 27*11,45'" -t- 19,5 N .O. stark bew. Sonnenbl ., warmNachts 9 . . 11,93 ' " -1- 14.5 rein heiter, mild
19 . Mai .

Morgens 7 Uhr 28 " 0,36'" -j- 13,5 N .O. rem heiter , Thau , mildMittags 2 . 27 "
11,K5 '"

schw . bew . Sonnensch. , warmNachts 9 . . 11,30 '" -s- 15,5 - ' » heiter , mild

VerantwortlicherRedakteur :
vr . I . Henri. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater
Donnerstag 21 . Mai . 2 . Quartal . 68 . Abonnements -

Vorstellung . Die Karlsschüler , Schauspiel in 5 Akten,twu Laube.



OM »«-M Abanameat .
Z .k.1000 . Das in Stuttgart wöchentlich er¬

scheinende
„Neue Verloosungsblatt^^

da- billigt finanzielleJournal , enthält in zuverlässiger
und übersichtlicher Weise nicht nur alle Verloosungen
sämmilicher AnlehenSloose, Obligationen u . s. w., son¬
dern auch Courfe , Dividenden , Ksenbahn -Einnahmm
rc. rc. , bespricht alle Vorkommnisseim Finanzgebiet und
warnt zur Zeit vor drohenden Verlusten.

Jeder Ziehung sind Verzeichnisse früher schon ge¬
zogener, aber noch unerhobener Loose rc . (Restanten»

listeu) beigefügt, die beweisen , wie durch Nachlässigkeit
und Unkenntnis der Besitzer jährlich viele Tausende
an Zins und Kapital durchVerjährung verloren gehen ;
daS Aufstnden einer einzigen gekündigtenWerthpapiers
kann daher die Abonnementskosten für Jahre decken .

Man abonnirt für ' /»jährlich 45 kr. bei A iöier

lefeld ' s Hofbuchhandlung in Karlsruhe

und Offenburg .
Z . k. 992 . Der Durlachex ärztliche Verein hält

Freitag den 22 . d. M , Nachmittags 4 Uhr , Sitzung
im Grünen Hof ; wozu die Mitglieder der benachbarten
Vereine freundlich eingcladen find.

Tagesordnung : Armenftagt .

Z .k.961 . Nr . 465 . Konstanz .

Die Vergebung von Reischach-
schen Stistungsgenüssen.

Von de« verschiedenen v. Reischach ' jchen SüftungS -

genüssen sind folgende zu vergeben :
s ) Von der ÄiftuNg Nr . 3 der für Georgi 1867/68

verfallene JahreSbctrag von . . . . 360 ff.
d) Von der Stiftung Rr . 5 der für Georgi 1867/68

verfallene Jahresbetrag von . . . . 300 fl.
Damit die Bewerber zu prüfen vermögen, ob sie die

erforderlichenEigenschaften besitzen, um den StistungS -

genuß Nr . 3 und 5 beanspruchen zu können, und Jene ,
welche sie besitzen , die Anmeldung ans Unkunde nicht

versäumen , werden die auf obige Stiftungen bezügli¬
chen Stellen au » dem RegaSbl. Nx. VII. (59 — 64),
womit die dermalige Verfassung der sämmtlichen
v . Steischach 'schen Sttftungen bekannt gemacht wurde,
wörtlich hier angeführt :

Die Stiftung Nr . 3 betreffend .
Zu dem auf 300 fl. für zwei Bewerber jährlich fest¬

gesetzten Stiftungsgenuß können
») nur angehende, mit gutem Sitteuzeugniß ver¬

sehene , qrin« katholische Eheleute zugelassen wer¬
den ; sie erhqlten de« StiftvngSgenuß nur ein

Jahr , und gegen dem, daß sie einen Kopula¬
lionsschein mit der Quittung an die Stiftungs¬
verrechnung abgeben ;

d) nebst diesem müssen sie auch bei der Geldempfang¬
nahme noch ein Zeugniß ihres Pfarrers beibrm-

gen, daß sie durch ihn eineMesse für den seeligen
Stifter lesen ließe» und selbst die heilige Kom¬
munion empfangen haben ;

c) dm vorzüglichen Genuß dieser Stiftung haben
die Unterthanen von Weiterdingen und Binnin¬

gen ; nach ihnen werden di« Unterthanen d«S

Großherzogthum « überhaupt berufen , insofern
sie sonst die vorgedachten Eigenschaftenbesitzen.
Die Stiftung Nr . 5 betreffend .

Wird der auf Georgi verfallene Jahresbetrag von

300 fl . an zwei högauischearme Adeligen ohne Unter¬

schied des Geschlecht« auf einzureichendeBittschrift ver¬

liehe » werden ; sollten sich keine solche vorfinden , so

wird der StiftungSgenuß an zwei andere arme Ade¬

lige» des Großherzogthum « und vorzüglichDenjeni¬

gen verliehen , welche eine Verwandtschaft mit einer

högauischen Familie nachzuweisen vermögen.
Die Bittschriften find binnen 4 Wochen durch

da« betreffende Großh . Bezirksamt dem Verwaltungö -

rath der Distriktsstiftungen dahier einzureichen, da

sonst Jene , welche die rechtzeitigeAnmeldung unter¬

lassen , sich selbst zuzuschreibenhaben , wenn st« unbe¬

rücksichtigt bleiben.
Konsianz , den 14. Mai 1868 .

Verwaltungsrath der Distriktsstiftungen .
Lang . H . VSgelin . Pfaff .

Bold er au er.

Lk884 Lörrach .

Wicsenthal-Kchll-WMschasi
Im Aufträge des Verwaltung - rathes laden wir die

1">l. Aktionäre der Wiesenthal-Bahn hiemit zur H .
»rvmtlichr » Geuer - lvrrsammlung aus Dienstag den

LH . Mai » Varmittags H Uhr , in dm Saal des Gast¬

hofs zum Hirsch dahier ergebenst ein.
TagrSard » « » » .

1) Mittheilung des Protokolls vom 9. Mai v . I .
2) Vorlage des Geschäftsberichtsder Direktion .
3) Bericht der Rechnungsrevisoren.
4) Antrag de« VerwaltungSrathes , die Abänderung

des 8 21 der Statuten betr.
5) Wahl der Mitglieder de- VerwallungsratheS und

de» Präsidenten .
6) Wahl der Revisoren für die laufende Rechnungs-

Periode.
Eintritts - und Fahr -Karten sind unter Beobachtung

der Bestimmungen des 8 27 der Statuten zu beziehen
von dm Herren Bisch offz . St . Alban in Basel ,
M . Pflüger in Lörrach und E. W. Grether
in Schopfheim , bei welchen auch der Jahresbericht
der Direktion zur Abgabe bereit liegt.

Lörrach, dm 13 . Mai 1868.
Direktion der Wiesenthal -Bahn .

Aur hohen Beachtung
^ für » ruchleidmde.

Z .H.180 . Der berühmte » ruch-Salsa « . dessen hoher
Werth selbst in Pari » anerkannt , und welcher von vielen

medizinischenAutoritäten erprobt wurde , welcher auch
in vielen tausend Fällen glückliche Euren hervorbrachte,
kann jederzeit direct brieflich vom Unterzeichneten die

Schachtel , 3 Fl . 30 Lc . S . W . biogen werden. Für
«inen nicht so alten Schaden isteine L-chachtelhinreichend.

J . J Sr . « ismhut in GaiS , bei St . « alle» (Schwei,) .

Offene Ladentochterstelle.
Z .kB89 . In rin Ellen - und Merceriewaaren-Ge-

schäst der deutschen Schweiz wird eine empfehlens-

werthe Tochter , die in kurzer Zeit eintreten könnte,
gesucht . — Solchen, die Waarm -Kenntnih haben, schon

m einem solchen Geschäfte servirten , und gute Zeug¬

nisse vorweism könne», wird der Vorzug gegeben .

Krankirte Anmeldungen , mit V. lt . 42 bezeichnet , be¬

fördert die Expedition für Zeitungsannoncen von

H« fenstern L Boßler in Vas« .

Für Buchdruckereibesitzer.
VIv M8ktiiseiMbrilL von V . Krim ln 8t«ttLArt
empfiehlt ihreSchnellpresse « , doppelte und einfache, mit Cylinder - u . Tischfärbung

nach neuester Konstruktion, Hand - und Glättpressen , Satinirmaschinen , Locv -

mobile und Dampfmaschinen .
Zeichnungen und Preislisten stehen aus Verlangen gratis zu Diensten.

Borrächkg find : 2 neue 8 oc » mobile von 1 und 2 Pferdekräften und 1 gebrauchte

_ gut erhaltene Handpresse (Hagar) von IS —26 " rh . Druckgröße . Z .k.855.

Schwefelbad Langenbrücken bei Bruchsal
Eröffnung am 2ä. Mai .

Die Schwefelquellesogmaunte „Waldquelle" von Langenbrücken ist «ach der Analyse des Herrn HofraHS

Bunsen in Heidelberg die an Schwefelwasserstoffgasreichhaltigstevon ganz SüWM .schland , ausgezeichnetvor

allen übrigen speziell durch ihren bedeutenden Gehalt an Maguestasalzen .

Wir empfehlen die Benützung derselben ganz besonders bei Krankheiten der AthmungSorgane , insbesondere

bei chron . Kehlrvpsentzündungen und dm damit verbundenen Auflockerungen und Verdickungen der Schleim¬

häute (Heiserkeit . Stimmlosigkeit ) , bei Katarrhen , Emphysem und Asthma.

Die vortrefflichenWirkungen des Schwefelbades bei den meiste » Hautkrankheiten , bei Rheumatismen ,

chron . Magm - und Blasenkatarrhen , und namentlich bei Blei- und Quecksilbervergiftungen , sind zur Genüge

bekannt.
Die Badeanstalt ist mit allen neuen Einrichtungen auf» zweckmäßigste versehen; für alle Sortm von

Bäder » ist hinlänglich gesorgt ; die Douche-Apparate entsprechen jeder Anforderung ; die Jnhalationssäle ,

« räumig und bequem hergerichtet, bieten insbesondere den Portheil , daß Pas Gas trocken und nach jeweiligem

Bedürjniß auch feucht — gemengt mit Wasserdämpsen — aug,ewendelwerden kann.

Comfortable Wohnungen , gute und billige Bedienung , angenehmer Sommeraufenthaltsort bei sehr gün¬

stigen klimatischenVerhältnissen.
Eisenbahnstation , Tclegraphenbureau .

Z .k.858.

Fortwährend wird Mineralwasser in frischer Füllung versendet.

Nähere Auskunft crlheilt der Arzt des EtablissemmtS U Walther

und der Unterzeichnete Eigmthümer A Sigtt .

Bad Cannstatt
bei Stuttgart. Eisenbahnstation.

Z .k.709. Capnstatt ' S berühmte Mineralquellen
— warme salinische Eisensäuerlinge — werden sowohl
zur Trink - als zur Badekur verwendet. Ihr Gchalt
an schwefelsauren Salzen erklären ihre anerkannte
Heilkraft bei chronischen Unterleibsbeschwerden, Leber¬
leiden, Verdauungs -Störung , Hämorrhoiden »c. Ihr
Gehalt an Natrum bei Gicht, Harn - und Gries -

beschwerden , endlich ihr Gehalt an kohlensmirem Eisen-

orydul bei Nervenleiden, Scropheln und Bleichsucht.
Cannstatt zeichnet sich ferner durch dm Reichlhum

und die Manigfaltigkeit seiner Bäder au« , indem hier
warme und kalte Mmeralquellen -Bäder unmittelbar
über dm kohlensqurereichemaus dem Boden sprudeln¬
den , Neckarbäder mit gesteigerter und mäßiger Strö¬

mung mit ausgezeichnetemErfolg genommen werden
können.

Cannstatt '« gleichmäßiges mildes Klima , das zu
dm wärmsten Süddeutschlands gehört , eignet sich be¬

sonders auch für Brustkranke , deßhalb ist für vortreff¬
liche Bereitung von Gm-- und Kuhmolken , letztere
aus der Königlichen Meierei Rosenstein , Sorge ge¬
tragen .

Weltberühmt sind die Heil-Anstalten Cannstatt '«

für Flechteirkranke , Orthopädie und Heilgymnastik , so¬
wie die 4 Erziehungs -Anstalten für Töchter und
«Löhne bi« zum 18ten Jahre .

AusgezeichneteHotels mit billigen Preisen .
Zahlreiche Privatwohnungen . — Gute Bademusik

mit Sommer -Theater.
Interessante Ausflüge nach Hohenheim , Solitude ,

Ludwigsburg und die nahen Königlichen Schlösser.

Evangelischer , katholischer und englischer Gottes¬

dienst.

_ Der Brunnen -Verein.
z, «

( sr « 8 i >Lm .

Engl. Lebrnsverfichernngs -GeseUschast
in London.

Die Gesellschaft übernimmt zu festen und billigen
Prämien Versicheru .igen. auf das menschliche Leben ,
Aussteuer- und Kinderversicherungen, sowieLeibrenten.

Aus dem in der Generalversammlung vom 14. No¬

vember 1867 erstatteten Rechenschaftsberichte ersah
man als Resultate des derßossene» Geschäftsjahres :

Reue Anträge 3890 im Versicherungsbeträge von
34,622,925 FrcS . würden angcmeldet, 3483 Anträge
mir 28,808,450 FrcS. angenommen.

Dir für neue Prämien während des Jahres einge-

aqngene Summe beträgt 991,422 FrcS . 40 Cs .
Die JahreSeinnahme erhöhte sich auf 7,422,485

FrcS. SO LS. , wovon 6,581,547 Frcs. 80 Cs. aus
den Prämien , und 860,937 FrcS. 70 EtS. aas den

Zinsen und Kapitalanlagen erflossen sind.
Für Sterbesälle und Aussteuer wurden im ver¬

flossenen Jahre 2,366,905 Frcs . 60 Cs . auSbezahlt .
Die Gesellschaft bringt für die seit der letzten Ge-

winnstrepartition (31. Juli 1865 ) abgelaufcnen zwei
Jahre 1 .500,000 Frcs . zur Berthriluug , wovon
80 pCt . den mit Gewinnantheil versicherten Policen -

besitzcrn zufallen.
Der Rest der Ueberschüsse im Betrage von 3,500,000

Fr «, wurde den Kapitalanlagen beigefügt , welche nun¬

mehr 25,637,050 Frs . betragen.
Die Hauptageutur in Mannheim :

KM . » L
Die Hauptagentur in Karlsruhe :

Hlai l , Steinftrafle Rr. 7,3,er Stock.

Z .k.ö42 . Pforzheim .

Anzeige.
Wir bringen unfern

in empfehlende Erinnerung . Derselbe läßt
sich ebenso bequem als Kalkmörtel verarbeiten
und erreicht in kurzer Zeit die größte Härte.
Preise billigst .

Pforzheim , den 16. Mai 1868.

_ Walz Sk Unserer.
MM Zl .3. Karlsruhe .

Jagd -Droschke,
VQ - eine sehr leichte, zum Ein- und Zwei«

spanntgsahren eingerichtet , noch in ganz gutem Zu¬
stande befindlich, und besonders für einepFarstdeaMen
geeignet , sieht um den Preis von 110 si im Auftrag
zu verkaufen deiHofwagnerrU. Knntt L E»h», Wald¬
hornstraße Nr, 14.

Agentezrgefrrch . KAIgesL
in Mannheim sucht im badischen Oberland gegen vor-

theilhaste Bedingungen gewandte Agenleq, Anerbie¬

tungen franco zu adressiren ? . 99 . posle restante

Nsnqtieiw ,
Z.k.993. Knittlingen ,

O .A. Maulbronn .

Verkauf etuer
Wirthschaft.
Wegen schon längere Zeit an¬

dauernder Krankheit habe ich mich entschlossen , mein

Anwesen zu verkaufen.
Dasselbe besteht in :
24,3 Rlh . ein 2stöck. Wohnhaus mit steinernemStock

„Doö Gasthaus ;«« Engel"
Mit dinglicher WirthjchaftS-Gccechtigkeit , um¬
saffend 3 ineinander gehende , große, gesunde
Keller , worunter 1 Eiskeller , 1 weiteren Keller,
ca . 60 Eimer ausnehmend ; im untern Stock 3

ineinandergehende heizbare Zimmer , 1 Küche ;
im 2ten Stock : 5 Zimmer , darunter 3 heizbare,
1 großer Tanzsaal und 1 Küche ; unter Dach
ein großer Bühnenraum .

2 .7 RH . «ine neu eingerichtete Metzig.
24,0 RH . Lsttzck. Scheuer , an das Wohnhaus an¬

gebaut .
Piese begreift namentlich in sich : 4 Stallun -

gen für ca. 60 Stück Vieh und 2 große Frucht¬
oder Heubarren .

1 .1 Rlh . 4 Schweinställe.
39 .1 Rth . Hosraum vor und hinter den Gebäuden .
5 .8 Rth . Gemüsegarten beim Wohnhaus .
Das Anwesen ist sehr gut und an der Landstraße

zwischen Stuttgart und Mannheim gelegen ; es eignet
sich sowohl zum Betrieb einer Wirthschaft mit Metz¬

gerei, als auch zu jedem anderen größeren offenen Ge¬

schäft . Ein tüchtiger Geschäftsmann wird daher im¬

merhin seine gute Rechnung sinken , wobei noch bemerkt
wird , daß in hiesiger Stadt jährlich 12 Vieh- und 5
mit dens . verbundene Krämermärkte abgehalten wer¬
den . Zum erstmaligen, aus dem hies . RathhauS statt¬
findenden Ausstreich wird Tagfahrt auf

Dienstag den 2 . Juni d . I ,
BormittugS 11 Uhr,

anberaumt ; wozu ich Kaufslustige höstichst einlade.
Unter Umständen kann schon beim lten Aufstreich Zu¬

schlag erfolgen.
Das Anwesen kann jeden Tag eingesehen und ein

Ankaufsgebot gemacht werden.
Katharine Fenchter Wittwe .

na »'» ' !> n » >

Z.k.963 . Nr . 878. Langeu -
stein , Amt « Stockach , imba -
btschen Seetreis .

Hofguts - Ver¬
pachtung.

Das Gräflich Lazigeustein
'sche Hosgut „Niadachhof" ,

bestehend in zwei Wohn - und den erforderlichenOcko-

nomiegebänlichkeilenmit darauf ruhender WirthschaftS-

gcrechtigkeit , sodann
3 Morg . 157 Ruthen 28 Kuß Garten ,

306 Morg . 277 Ruthen 72 Fuß Ackerfeld,
147 Morg . 188 Ruthen 37 Fuß Wiesen,
372 Ruthen 41 Fuß Weiher und Weg dazu , wird

Dienstag den 16 . Juni d . I . ,
Bormit -tagS 10 Uhr ,

auf Mqdqchhos selbst auf 12 Jahre - 18tHM -

öffentlich verpachtet.
Das Hofgut liegt zwischen den beiden Amtsstädlen

Stockach und Meßkirch unmittelbar an der Landstraße
und '/ . Stunde von der im Bau begriffenenEisen¬
bahn SlochqchMeßkirch,

Der Landwirlhschasl kundige Pachtliebhaber werden
mit dem Bemerken Ungeladen , daß sie sich vor der

Steigerung mit Bürgerrechts-, Vermögens - und Leu¬

mundszeugnissen auszuweisen haben . und können die

Pachlbedingungen täglich bei uns Ungesehen werden,
sowie auch das Gut durch Waldhüter Sättele zu
Madachhos auf Verlangen vorgezetgk wird.

Da « Hofgut ist gehörig angqHanzt und tritt Päch¬
ter die benöthigteu Futter - und Slrohoorräche an.

Langenstein, den 15. Mai 1368.
Gräflich Langenstein'

scheS Rentamt .

_
Gut . _

Z^g.694. Leimen .
II. Liegxnschafts-Verjleitze-

ruug.
In Folge richterlicherVerfügung werden

Mittwochden 3. Juni d. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

nf der RathhauSkanzlei zu Rohrbach dir dem Jsh .

eigenbutz lll . von dort gehörigen Liegenschaften

Dr « < «n » v « rl «g her G, Vrauv ' sche « H» kb» - dr « ckrr « i.

öffentlich zu Eigertthum versteigert, wobei der Zuschlag
erfolgt , wenn auch der Schätzung- werch nicht aebotm
tmrd. -b

Hievon erhalten die Gläubiger :
'

Joh . List von Rohrbach und
Albert Lorenz von Dossenheim,

deren Aufenthaltsort unbekannt ist , mit der Aufforde¬
rung Nachricht , einen Gewalthaber aufzustelleu, an¬
dernfalls alle Verfügungen mit der Wirkung an der
Gerichtstafcl zu Heidelberg angeschlagen werden , als
wenn sie ihnen eröffnet Wochen wären.

Leimen, den 9 . Mm 1668 .
Schultheiß , Notar .

^
Hck?998. Nr .

'
SItz, Kar

'
lsruhe .

Heugras -VersieLgeruug .
Der diesjährig « Heugraserwachs unsere« Bezirk«

wird qn folgenden Tagen looSweise öffentlich versteigert
werden,

Donnerstag 4. u . Freitag 5 . Juni d. I
Morgens 8 Uhr , im Wirthshau « zum Augarten bei

Karlsruhe
von ca . 330 Morgen he» Kammerguts GotteSaue ;

Dienstag den 9 . Juni d. I . ,
Morgens 8 Uhr , in dem Rathhause zu Rüppurr

von ca. 300 Morgen de« Kammerguts Rüppurr und
7 , Hägenichbruchwiesen, Gem .Ell -

lings» ;
Mittwoch den 10 . Juni d. I . ,

Nachmittags 2 Uhr, im Grünen Baum zu Bruch¬
hausen

von 77 Morgen Hardbruchwiese« , Gemarkung Ett -
lingen,

, 10 , Brühlwiesen , Pem . Sulzbach ,
. 4 . Fischereiwicsen , Gem . Malsch.

Karlsruhe , dm 18. Mai 1868.
Großh . DoMnenverwaltung .

Z.kL71. Nr . 1758. Dnrlach .

Miethantrag
Der in dem diesseitigen Verwaltungsgebäude befind¬

liche sogenannte Reifboden, bestehend in einem sehr
geräumigen Saale mit 12 Fenster« , soll vom 4 . Sep¬
tember d, I . W im Sounirssjonswcge auf weitere
sechs Jahre vermiethet werden. Die Bedingungen
könnm täglich bei uns eingesehen werden

Die Liebhaber lvollen ihre schriftlichen Angebote bi«
zum 1 . Juni bis uns abgeben.

Durlach, den 15 . Mai 1868 .
Großh . Domänenyerwaltunz .

Nebel .

Z .g .731, Nr . 8453 . Offenbyrg . ( Dieb¬
stahl und Fahndung .) Am Nachmittag des 13 .
Mar d. I . wurden dem Karl Klemm von Marlen
aus dessm Behausung vermittelst Aufiprenzens eine«
in derselbenbefindlichen , verschlossenen Troges folgende
Gegenstände entwendet :

1) 70 — 80 fl. Geld in VereiySthalern , österreichi¬
schen Guldenstücken, einem 1 -Güldenstück , verschiede¬
ne« 17- und 35-Kreuzerstücken bestehend . Das Geld
war in einem blauen Säckchen verwahrt ;

2) ein Portemonnaie von braunem Leder mit Mes-
singbeschläg , in welchem sich ca . 4 fl . Geld befanden;

8) ein weiteres, ebenfalls mit Mesfingbeschlägver¬
sehenes Portemvpnaie mit stählernem Schloß und
18kr . Jnhqlt ; sodann

4) eine Taschenuhr ( Spindeluhr ) mit Gumnst-
schnur, zu 9 st. gewerthet , und

5) ein kleiner runder , in Weißblech eingelassener
Spiegel , an dem das Quecksilber thcilweise beschä¬
digt ist .

Verdacht der Entwendung fällt auf eine unter mit¬
telgroße, bartlose, mit grauer Hofe, blauer kurze Bluse,
einer Schildkdype und zerrissenem Hemde bekleidete
Mannsperson im Mer Zwischen 20 und 30 Jahren .

ES wird um Fahndung nach dem Thäter und den
entwendeten Gegenständen, sowie um gefänglicheEin¬
lieserung Jene « im BetrelnngSfalle gebeten.

Offenburg, den 17. Mai 1868 .
Großh . bad. Amtsgericht.

K o h l u n t.
> RamSperger .

Z .g.721. Nr . 6318 . Konstanz . (Fahndung .)
I . U . S . gegen Steindrucker Gottlieb Haas von
Lohrbach , Amts Mosbach , wegen 3. gemeinen Dieb¬
stahls. — Mil Bezug aus da« Ausschreiben im Fahn-

dungsblatt d, I . , Nr . 90 und Nr . 98 , wird dem Be¬
treffsgenannten hiermit eröffnet , daß er wegen dieser
That des dritten gemeinen Diebstahl« beschuldigt ist
und sich

binnen 4 Wochen
dahier zur Verantwortung zu stellen hat , da sonst nach
Lage der Akten das Srkenntnitz gefällt würde.

Zugleich ersuchen wir die betreffendenBehörde», aus
diesen Beschuldigten zu sphnden und ihn im Falle der

Betretung hieher einzvliesern.
Konstanz, den 13. Mai 1868.

Großh . badi Amtsgericht.
K ä r ch e r .

A.g.730 . Nr . 4542 . Lörrach . ( Aufgefun¬
dener Leichnam . ) Am 10 . d . M . wurde deiHal-

tingen ein männlicher Leichnam im Walde aufgejrm-

den, dessen Länge 5' 6" beträgt , die Glieder sind nicht
stark muskulös , die Kopfhaare kurz , dunkelbraun , um
das Gesicht zieht sich ein etwas grauer Bart bis unter
das Ktnn . Der Ertrunkene mag in einem Mer von
40 bis 50 Jahren gewesen und schon 8 — 10 Tage im

Wasser gelegen sein. Er war bekleidet mit blautuche-

nem Uebcrrock , hellgrauer Buckskinwcste , schwarzsnde -

nem Krawättchen, grauen BuckSkinhoftn mit grauen,
elastischen Hosenträgern , neuen Bottinen und mtttel-

feinem Leinwandhemdc mit dem Zeichen 1 . k . ver¬

sehen . In der Westentasche wurde nne silberne Cylm-

deruhr gesunden von etwas über Mittelgröße ; da-

Zifferblatt hat römische Zahlen und einen Sekunden¬

zeiger, auf der Außenseite des Deckels einen Rosenzwew
eingravirt , innen die Zahl 7574, auf dem Staubdcckel

stehen die Worte : Oxiinäer kour lloles
llsuäs II . 4. lopjus Liverpool . In den Hosentaschen
fand sich ein Stahlmesser , messinwmesZüudholzbüchS-

chcn, Portemonnaie von Leder und Stahlschloß , dann

zehn Centimes in 5 bis 6 Stücken. In den Rockta¬

schen war « ne schwarz Horndvs« von mittlerer Groß«

mit silbernen Plättchen auf dem Deckel , sowie eine

auseinander gerissene Kopfbedeckung , deren Deckel att»

gewöhnlichem Gultaperchazeug bestand.
Die» machen wir mit dem Ersuchen um Mttheilung

alle« Dessin , was zur Herstellung der Identität d«

Seiche dienen könnte, bekannt.
Lörrach, den 12. Mai 1868.

Grpßh . bad. Bezirksamt .

_
v . Preen .

Mit vmer Beilage : „ V«discht Thrsnik Rr . 20 " .)

N' >W ,»>,» , 1! !. U>>lV
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